
Informationen zum
Thema Tagespflege
KAARST(seeg)Der Seniorenbeirat der
Stadt Kaarst lädt alle interessierten
Bürgerinnen und Bürger zur Infor-
mationsveranstaltung „Tagespflege“
ein. Der Fokus bei der Tagespflege
liegt aufderBetreuungderGäste aber
auch auf der Entlastung der Ange-
hörigen zuhause. Die Veranstaltung
findet am Mittwoch, 8. Juli, von 10
bis 12Uhr imRaumE20 derVHS (Am
Schulzentrum 18) statt. Als Referen-
tin konnte JoannaGrassi von derVin-
zenz-GemeinschaftNeuss gewonnen
werden. Sie wird erläutern, was die
Tagespflege leistet, welcheVorausset-
zungen vorhanden sein müssen, wie
oft sie aufgesucht werden kann und
welche finanziellen Belastungen ent-
stehen. Die Teilnahme ist kostenlos
undohneAnmeldungmöglich.

Kaarster Wandergruppe
zieht es ins Ruhrtal

KAARST (seeg) Für die Wandergrup-
pe Kaarst geht es am kommenden
Sonntag (12.) ins Ruhrtal bei Bo-
chum-Stiepel und Blankenstein. Die
mittelschwere Wanderung ist rund
13 Kilometer lang. Begonnenwird sie
an der Wasserburg Haus Kemnade,
geht dann am rechten Ruhrufer und
dem alten Leinpfad entlang. Dieser
Weg ist ohne Schatten, daher sollte
bei Sonne an entsprechende Klei-
dung, Kopfbedeckung und Sonnen-
schutz gedacht werden. Danach geht
es in die Ruhrhöhen durch denWald
mit Ausblicken ins Ruhrtal. Der Ort
Blankenstein mit seiner Burg wird
besucht, bevor es wieder durch den
Wald zum Ausgangspunkt zurück-
geht. Einschließlich Pausen werden
rund fünf Stunden eingeplant. An-
meldung unter ropemissal@ish.de
oder 02131/666510.

Buchvorstellung in
der Lukasbücherei

HOLZBÜTTGEN (seeg) Die Mitarbei-
terinnen der Lukasbücherei in Holz-
büttgen stellen am Mittwoch, 8. Juli,
ab 19Uhr ihre aktuellen Lieblingsbü-
cher vor – persönlich, überraschend,
abseits des Mainstreams. Im An-
schluss gibt es dieMöglichkeit, durch
die Bücherei zu bummeln. Ohne An-
meldung nötig, Eintritt frei. Das Bü-
cherei-Team freut sichüber Spenden.

70kleineKunstbühnenbeimKultursommer

VON ELISABETH KELDENICH

KAARST „Hier ist für jeden etwas da-
bei, das ist einfach toll“, urteilten Be-
sucher des vierten Kultursommers
in der Kaarster Innenstadt unisono.
Und so präsentierten mehr als 70
Künstlermit 45 Auftritten einen bun-
ten Strauß aus Musik, Kunst, Theater
oder Literatur von Freitag bis Sonn-
tag. An sechs Plätzen – eine Bühne
im Albert-Einstein-Forum (AEG) und
eine im Stadtpark, in der Rathaus-
galerie, im Multifunktionsraum des
AEG, in der Buchhandlung Esser und
im Foyer der Volkshochschule (VHS)
– war Kultur in ihrer quasi reinsten
Form zu erleben: unverfälscht, zum
Anfassen, niederschwellig, kostenfrei
und oft auch als Mitmachangebot.
So kamen alle Generationen auf ihre
Kosten. Ein schönes Beispiel lieferte
der Stadtpark am Samstagnachmit-
tag: Während bei bestem Sommer-
wetter eifrig an den Sportgeräten
geturnt wurde, strömten Gäste des
gemeinsamen Konzerts von JeKits
und SingPause der Katholischen
Grundschule aus dem AEG: „Es war
super“, schwärmte Nina Witte, die
mit Ehemann Alexander und Sohn
Theo den Klängen gelauscht hatte.
„Es ist schön, dass es so viele An-
gebote gibt – überall kann man mal
reinschnuppern“, meinte sie. Wäh-
renddessen baute die Rockformation
„Good Journey“ ihre Instrumente auf
der kleinen Bühne auf, überraschte
mit fetziger Musik, die die zahlrei-
chen Zuhörer, ob mit Kinderwagen
oder Rollator unterwegs, zum Mit-
klatschen bewegte. Linus Müller (5)
warmit seinemVater gekommenund
beide genossen das Spektakel – als zu
laut empfanden sie es nicht.
Ganz andere Töne erklangen in

der Rathausgalerie: Dort verzauber-
te der Kinderchor der Musikschule
Vorst unter der Leitung von Johanna

Heinen-Abilgaard die große Zuhö-
rerschaft und animierte zum Mit-
singen. Dem kamen alle begeistert
nach und ohne Zugabe lief hier
nichts. Anschließend rief Astrid Wer-
lé, erste Vorsitzende des Kultursom-
mer-Vereins, zu Spenden auf, denn:
„Kultur kostet Geld“, sagte sie. 220
Euro kamen daraufhin zusammen.
Im Gespräch mit unserer Redaktion
erklärte Werlé, dass es eben ohne
Sponsorengelder auch keinen Kul-
tursommer gibt. Obwohl das kultu-

relle Angebot in Kaarst groß ist, stößt
der Kultursommer offenbar in eine
Lücke: „Viele lokale Künstler wollen
mitmachen und wir haben schon
wieder Anfragen für nächstes Jahr“,
berichtete Werle. Es sei einfach eine
sehr gute Gelegenheit, das künst-
lerische Schaffen welcher Art auch
immer vorzustellen. Die Stadt Kaarst
unterstützt das Ganzemit nicht geld-
werten Leistungen und sorgte auch
dafür, dass der Springbrunnen vor
dem Rathaus Samstag und Sonntag

ausgeschaltet blieb, um die Klassik-
darbietungen nicht zu stören.
Bei der Kunstausstellung der

Künstlerinnen und Künstler waren
zwölf Künstler im Foyer der VHS
vertreten – so viele wie noch nie.
Für Ursula Ringes-Schages war die
Teilnahme eine Premiere und sie
zeigte abstrakte Landschaftsbilder,
mit selbst hergestellten Farben auf
verschiedene Steinformen gemalt.
Christine Berlinson-Eßer nahm zum
dritten Mal mit ihren Aquarellen teil,

freute sich über interessierte Besu-
cher und lobte den Austausch mit
den anderenKünstlern.
Wie viel Arbeit hinter einer gelun-

genen Aufführung steckt, vermittelte
der Theaterverein Kaarst mit einer
Probe des aktuellen Stückes „Ein
Sommernachtstraum“ von William
Shakespeare. Regisseur Sebastian
Bente animierte die Laienschauspie-
ler zu Lockerungs- und Sprechübun-
gen, um sie danach ihre Rollentexte
imSpiel üben zu lassen:„Wirmachen
das allesmit viel Arbeit, Herzblut und
Proben“, umriss er den Einsatz der
konzentriertenMitwirkenden.
Ruhiger ging es dagegen bei der

Lesung junger Autoren in der Buch-
handlung Esser zu: Ina Broich und
ihre vor einem Jahr gegründete „Fan-
tasy Novesia“ lasen aus ihren noch
nicht publizierten Geschichten über
Werwölfe, Vampire oder Elfen und
fanden ein dankbares Publikum.
Abends zog das „Beatles-History-
Konzert“ mit „In Between“ und der
Jungen Sinfonie Kaarst viele Musik-
liebhaber ins AEG. Ein gelungener
Kultursommer mit eigentlich 70 klei-
nenBühnen– für jedenKünstler eine.

Rock, Klassik, Theater,
Literatur – drei Tage gab
es in Kaarst für Kulturin-
teressierte einiges zu
entdecken. Und schon
jetzt gibt es Anfragen für
das kommende Jahr.

Künstler-Ehepaar zeigt
zweiWege der Fotografie
BÜTTGEN (amal) Die Galerie Wert-
heim füllte sich schnell am Sams-
tagnachmittag und schon nach
kurzer Zeit war klar, dass die Aus-
stellung des besonderen Ehepaars
auf großes Interesse stieß: Zahlrei-
che Besucher waren zur Vernissage
gekommen, darunter viele Künst-
lerkollegen, Wegbegleiter und auch
Vertreter von Kunst.Neuss.
Die beiden ausstellenden Künst-

ler, Hilla Baecker und Ernst Neuge-
bauer, hatten ihre Arbeiten bereits
zum dritten Mal gemeinsam prä-
sentiert. Dass ihre Werke dennoch
keineswegs gleich wirkten, war
Teil des Konzepts. Vielmehr ging
es ihnen darum, unterschiedliche
fotografische Herangehensweisen
nebeneinander zu zeigen und so ei-
nen Austausch anzustoßen, unter-
einander ebenso wie mit dem Pu-
blikum. Hilla Baecker arbeitet vor
allem mit Collagen, die aus eige-
nen Fotografien entstehen und am
Computer weiterentwickelt werden.
Dabei kombiniert sie verschiedene
Motive, überlagert Strukturen und
verändert Bildausschnitte so lange,
bis sich eine neue, eigenständige
Bildsprache ergibt. „Mir ist wichtig,
dass ich nicht einfach nur abbilde,
sondern etwas Neues entstehen
lasse“, sagte sie im Gespräch und
beschrieb ihre Arbeiten als Versuch,
„Verborgenes sichtbar zu machen“.
In ihren Werken finden sich häufig
Spuren von Vergänglichkeit, etwa

in Form von bröckelnden Mauern,
alten Plakatflächen oder scheinbar
beiläufigen Oberflächenstrukturen.
Diese werden in den Collagen neu
zusammengesetzt und entfalten
so eine ganz eigene Wirkung. Für
die Künstlerin war dabei entschei-
dend, dass alle Bildelemente aus
eigenen Fotografien stammten, die
sie anschließend weiterverarbei-
tete. Ernst Neugebauer hingegen
verfolgte einen deutlich reduzier-
teren Ansatz. Seine Fotografien
sind überwiegend dokumentarisch
und wurden nur behutsam nach-
bearbeitet. Im Mittelpunkt stehen
Details des Alltags, die häufig erst
auf den zweiten Blick ihre Wirkung
entfalteten. „Mich interessieren vor
allem Strukturen und Formen, die
man im Alltag oft übersieht“, er-
klärte er und ergänzte: „Es geht mir
darum, Dinge so zu zeigen, dass

man genauer hinschaut.“ Als Dip-
lom-Ingenieur der Elektrotechnik
brachte Neugebauer dabei auch
eine technische Perspektive in sei-
ne Arbeit ein. Gerade geometrische
Linien, klare Flächen und präzise
Kompositionen prägen seine Bilder.
„Technische Geräte oder Bauwerke
haben oft eine ganz eigene Ästhetik,
die man erst entdeckt, wenn man
sich darauf einlässt“, sagte er.
Rena Wertheim, Gastgeberin der

Galerie, sah in dem Zusammenspiel
und Dialog des Paars den zentralen
Punkt der Ausstellung. „Die Gale-
rie soll ein Ort sein, an dem Kunst
nicht nur gezeigt, sondern auch be-
sprochen wird“, erklärte sie. Gerade
die persönliche Atmosphäre habe
es möglich gemacht, dass Besucher
mit den Künstlern ins Gespräch ka-
men und ihre eigenen Eindrücke
teilten.

Bürgermeister
Christian Horn-
Heinemann kam
zur Vernissage
des Künstlerpaa-
res Hilla Baecker
und Ernst Neu-
gebauer in der
Galerie von Rena
Wertheim.
FOTO: OERTEL

„Unsere Schüler lernen das
Hospiz als Teil des Lebens kennen“
KAARST (amal) Der Andrang war
groß: Zur Vernissage der Ausstel-
lung „Zeitzeichen“ im Marienheim
Hospiz sind am Donnerstag deut-
lich mehr Besucher gekommen als
erwartet. Neben zahlreichen Schü-
lern waren auch viele Lehrkräfte,
Angehörige und Interessierte vor
Ort, um die Arbeiten des Projekt-
kurses Kunst der Q1 des Georg-
Büchner-Gymnasiums zu sehen.
Elf Objekte von insgesamt sieben
jungen Künstlern sind im Hospiz
ausgestellt und die Resonanz zeigt:
Das Interesse an dem besonderen
Projekt ist riesig. Die Ausstellung
läuft noch bis zum 4. September.
Die Arbeiten greifen unter-

schiedliche Themen rund um Er-
innerung, Zeit und Vergänglichkeit
auf. Entstanden sind sie über meh-
rere Monate hinweg im Rahmen
eines Projektkurses. „Die Ergebnis-
se sind sehr variantenreich“, verrät
Kunstlehrerin Caroline Neubert.
„Von Malerei über Fotografie bis
hin zu Zeichnungen und interak-

tiven Arbeiten ist alles dabei.“ Für
die Schüler war es nicht nur ein
künstlerisches Projekt, sondern
auch eine inhaltliche Auseinan-
dersetzung mit einem sensiblen
Thema. Stella Knöpfelmacher hat
sich in ihrer Arbeit mit Erinnerung
beschäftigt. „Ich habe eine Ge-
burtstagstorte dargestellt“, erklärt
sie. „Für mich steht das für biologi-
sche Erinnerung – also für das, was
bleibt.“ Die Schülerin betont, wie
wichtig ihr das Projekt war: „Ich
finde es super, dass wir hier aus-
stellen dürfen. Es ist wichtig, dass
man über solche Themen spricht
und dass die Schule das ermög-
licht.“
Die Kooperation zwischen dem

Marienheim Hospiz und dem
Gymnasium besteht bereits seit
zwei Jahren. Ziel ist es, den Schü-
lern einen Zugang zu einem Ort zu
ermöglichen, der im Alltag oft mit
Berührungsängsten verbunden
ist. „Diese Schwelle ist inzwischen
deutlich gesunken“, sagt Neubert.

„Unsere Schüler lernen das Hospiz
als Teil des Lebens kennen.“ Auch
im Hospiz selbst wird die Zusam-
menarbeit positiv wahrgenom-
men. Der Vorsitzende Christoph
Mis betont die Bedeutung solcher
Projekte: „Wir möchten zeigen,
dass das Hospiz kein abgeschlos-
sener Ort ist. Es gehört zur Gesell-
schaft und solche Kooperationen
öffnen den Blick.“ Viele Gespräche
während der Vernissage zeigten
genau das: Besucher nahmen sich
Zeit, die Werke zu betrachten und
miteinander ins Gespräch zu kom-
men. Für dasHospiz ist die Ausstel-
lung auch ein Zeichen dafür, dass
sich junge Menschen mit Themen
auseinandersetzen, die im Alltag
oft verdrängt werden. „Hier pas-
siert viel im Stillen“, so Mis. „Und
genau deshalb ist es wichtig, solche
Projekte sichtbar zu machen.“
Die Ausstellung „Zeitzeichen“

ist Teil eines pädagogischen Kon-
zepts, bei dem Kunst als Zugang
zu gesellschaftlichen Themen ge-
nutzt wird. Dabei geht es nicht
nur um das fertige Werk, sondern
auch um den Prozess. Die Schü-
ler setzen sich intensiv mit Fra-
gen auseinander: Was bleibt von
einem Menschen? Wie entstehen
Erinnerungen? Und wie kann man
diese sichtbar machen? Die Ant-
worten darauf sind unterschied-
lich – und genau das macht die
Ausstellung aus.

In der Buchhandlung Petra Esser las
Lia Zino aus ihrem Psychothriller-De-
büt „Erbe“ vor. FOTOS: OERTEL Sambarhythmen erfüllten am frühen Samstagabend das Publikum.

Im Stadtpark
gab es eine
Breakdance Auf-
führung unter
der Leitung von
Stephan Labito-
ria, Pädagoge im
Kinder- und
Jugendhaus
„Bebop“.
FOTOS: OERTEL

Schülerinnenund
SchülerderQ1

desGeorg-Büch-
ner-Gynmasiums
warenmitLehr-
kräftenbeider
Vernissageim

MarienheimHos-
pizzuBesuch.
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